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Vom 12. – 14. Juni hat der ZHH in Berlin 
bei strahlendem Sonnenschein – zusam-
men mit dem FDE Berlin, der auf 135 
Jahre zurückblicken kann – sein 125-jäh-
riges Bestehen gefeiert. Rund 90 Perso-
nen folgten der Einladung und erlebten 
eineinhalb abwechslungsreiche und in-
formative Tage. 

Alte und neue Geschichte Berlins
Am Montagnachmittag gab es die Ge-
legenheit an zwei unterschiedlichen Füh-
rungen teilzunehmen: der Flughafen 
Tempelhof oder das Berliner Schloss 
standen zur Wahl. Beide Führungen be-
geisterten die Teilnehmer. Der Flugha-
fen wird heute als Erinnerungsstätte und 

Park für jedermann genutzt. Hier finden 
die unterschiedlichsten Aktivitäten statt. 
Der Flughafen nahm 1923 als einer der 
ersten Verkehrsflughäfen in Deutschland 
seinen Betrieb auf. Er war in den ersten 
Jahrzehnten einer der größten Flughä-
fen, das Gebäude (1941 fertig gestellt) 
war das damals flächengrößte Gebäude 
der Welt (307.000 qm). Tempelhof steht 
auch für die legendäre Luftbrücke wäh-
rend der Blockade West-Berlins 1948. 

Bis Ende Oktober 2008 war er aktiv. Ab 
2010 wurde das Gelände für die Öf-
fentlichkeit zugänglich, seit 2014 heißt 
es Tempelhofer Feld und bietet zahlrei-
che Möglichkeiten zur Entspannung (vom 
Spaziergang, über das Fußballspielen bis 
zum Picknicken – vieles ist dort möglich).
Das Berliner Schloss und Hum-
boldt-Forum ist erst seit rund drei Jah-
ren wieder für die Öffentlichkeit zugäng-
lich. Es hat seit dem 15. Jahrhundert eine 
überaus wechselhafte Geschichte: als 
Hauptresidenz der Kurfürsten von Bran-
denburg (Hohenzollern), die seit 1701 
Könige in Preußen, ab 1772 Könige von 
Preußen und seit 1871 deutsche Kaiser 
waren. In der Weimarer Republik beher-

bergte es Kunst- und Wissenschaftsein-
richtungen sowie Behörden. Im 2. Welt-
krieg wurde es beschädigt und von der 
DDR-Regierung später gesprengt. Es ent-
stand ein Paradeplatz und der Palast der 
Republik (im Volksmund:  Erichs Lampen-
laden, Palazzo Prozzo oder Ballast der 
Republik). Nach der Wiedervereinigung 
wurde der Palast 2006 abgerissen und 
das Berliner Schloss ab 2013 wieder auf-
gebaut. Heute dient es unter dem Namen 

Humboldt-Forum als Ausstellungs- und 
Veranstaltungsort.

Festabend in der
„Alten Turn halle”
Am Abend fand der Festabend in der 
„Alten Turnhalle“ in Berlin-Friedrichshain 
statt. Diese außergewöhnliche Location 
bot einen würdigen Rahmen zum Feiern. 
Im romantischen Biergarten wurden die 
Teilnehmer mit einem Glas Sekt empfan-
gen. Anschließend erwartete die Gäste in 
der festlich geschmückten „Turnhalle“ ein 
edles Drei-Gang-Menu, welches von einer 
Begrüßung durch den ZHH-Präsidenten 
Dr. Paul Kellerwessel und einem anspre-
chenden Showprogramm umrahmt wur-

de. Auch wurden drei langjährige Ver-
bandsmitglieder für ihr außerordentliches 
ehrenamtliches Engagement für die Bran-
che von Dr. Kellerwessel mit der golde-
nen Ehrennadel des ZHH ausgezeich-
net: Norbert Caesar, Martin Meesenburg 
und Siegfried Rossmann (sh. Kasten).
Am Dienstagvormittag gab es dann ein 
interessantes Vortragsprogramm, wel-
ches die künftigen Wege (nicht nur) der 
Branche aufzeigte. 

125 Jahre VDE – FDE – ZHH:

Von den Anfängen, über die Gegenwart 
und gemeinsam weiter!

Norbert Caesar
Er ist seit 34 Jahren ehrenamtlich für 
den FDE/ZHH aktiv, u.a. als Beirat im 
FDE, als Landesgruppensprecher Bre-
men, Vorsitzender des FHG und Prä-
sidiumsmitglied. Auch in weiteren 
Organisationen setzt er sich unermüd-
lich für die Belange des Fachhandels 
ein.

Martin Meesenburg
Er ist seit 23 Jahren in den Gremien des 
ZHH ehrenamtlich aktiv und prägte maß-
geblich die Arbeit des AKB. Er ist Mitbe-
gründer der ERFA-Gruppe Baubeschlag 
International, im Fensterausschuss tätig, 
im Vorstand des AKB, ab 2004 dessen 
Vorsitzender und Präsidiumsmitglied. 

Siegfried Rossmann
Er engagiert sich seit 27 Jahren ehren-
amtlich im ZHH; als Landesgruppenspre-
cher Bayern, Mitglied im FDE-Vorstand, 
FDE-Vorsitzender und Präsidiumsmit-
glied. Von 2007 – 2019 war er Vize-
präsident des ZHH. Weiteres ehrenamt-
liches Engagement in verschiedenen 
Organisationen.



Wir gratulieren zum

125-jährigen
Jubiläum
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Mehr Lösungen seit 1925
mit innovativen Produkten und Produktsystemen aus Beschlagtechnik und Fördertechnik

HELM und KWS
Beschlagtechnik

Systeme für Möbel,
Innentüren, Haustüren, 
Schiebetore, Einfahrtstore, 
Vorhänge, Handläufe, 
Trennwände und
Schiebeläden

HELM
Fördertechnik

Systeme für Leichtkräne, 
Hängebahnen,
Schwenkkräne,
Ketten-Förderer,
Power & Free Förderer und 
Energie-Zuführung
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Vom 19. ins 21. Jahrhundert
Aber zunächst 
spannte Dr. Paul 
Kellerwessel, Prä-
sident des ZHH, 
nach seiner Be-
grüßung, einen 
Bogen vom 19. 
ins 21. Jahrhun-
dert. Nach einem 
kurzen Abriss von der Verbandsgründung 
und den ersten 100 Jahren ging er an-
schließend auf die vielfältigen Aktivitäten, 
Initiativen und Herausforderungen der 
letzten 25 Jahre ein. Der Verband habe 
sich immer um die Probleme der Bran-
che gekümmert und nach konstruktiven 
Lösungen gesucht. Angetreten als „Kampf-
verband gegen Warenhauskonkurrenz“ 
entwickelte er sich zum geschätzten Ge-
sprächspartner der Industrie. Vor keinem 
Problem schrecke er zurück, sondern su-
che Lösungen. In den letzten 25 Jahren 
gab es für den mittelständischen Fach-
handel zahlreiche Herausforderungen: 
die Währungsumstellung, die Finanzkri-
se, die Digitalisierung in allen Bereichen, 
den Klimawandel und die Nachhaltig-
keitsdebatte, die Corona-Pandemie und 
schließlich den russischen Angriffskrieg 

gegen die Ukraine, um nur die wich-
tigsten zu nennen. Einzelkämpfer haben 
kaum eine Chance, diese Belastungen zu 
stemmen, partnerschaftliche Zusammen-
arbeit ist eine Win-Win-Situation für alle. 
Drei Fragen bestimmen unser Handeln: 
Wo kommen wir her? Wo stehen wir? 
Wo wollen wir hin? 
Dr. Kellerwessel dankte allen an der Or-
ganisation dieser Jubiläumsveranstaltung 
Beteiligten und besonders den zahlrei-
chen Sponsoren, ohne die die Jubiläums-
veranstaltung in dieser Form nicht möglich 
gewesen wäre. 

Miteinander reden
Für ein Grußwort 
und den Blick 
aus der politi-
schen Sicht konn-
te der außenpoli-
tische Sprecher 
der Bundestags-
fraktion „Die Lin-
ke“, Dr. Gregor 
Gysi, mit großer Freude begrüßt werden. 
Der Rechtsanwalt referierte über den Han-
del im Licht der Politik und sprach eine 
Reihe von Problemfeldern an, die weder 
von der letzten noch von der derzeitigen 

Regierung wirklich bewältigt worden sei-
en bzw. werden. Wortgewandt, schlag-
fertig, pointiert und humorvoll schilderte 
er die komplizierte Lage in unterschied-
lichen Bereichen – von Lieferengpässen, 
die ihn an die ehemalige DDR erinner-
ten, über die Aktionen der „Letzten Ge-
neration“, von den Sanktionen gegen 
Russland aufgrund des völkerrechtswid-
rigen Krieges gegen die Ukraine, den 
Rechtsruck in vielen Ländern und die Ent-
wicklung in den BRICS-Ländern oder den 
Facharbeitermangel und die fehlende Be-
reitschaft über Neues nachzudenken. Er 
wies darauf hin, dass man miteinander 
reden müsse. Aus den Studentenprotes-
ten der 60er Jahre entwickelte sich in den 
70er Jahren die linksextremistische Terror-
organisation „Rote Armee Fraktion”, weil 
man nicht miteinander geredet hatte. Die-
ses dürfe sich bei der „Letzten Genera-
tion” nicht wiederholen. Bei der Wieder-
vereinigung hätte der Westen ignoriert, 
dass nicht alles in der DDR schlecht war. 
Es wäre vieles einfacher gewesen, hätte 
man auf Augenhöhe miteinander geredet.

Alles ist Service
Diesen einleitenden Worten folgten 
drei Fachvorträge, die unterschiedliche 

- ANZEIGE -
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Aspekte zum 
künftigen Erfolg 
des Handels vor-
stellten. Den An-
fang machte Tim 
Cortinovis, Ver-
triebsprofi und Ex-
perte für Digital 
Sales aus Ham-

burg, der über den Vertrieb in der 
Zukunft sprach. Durch die technischen 
Entwicklungen der vergangenen Jahre 
habe sich auch der klassische Vertrieb 
stark gewandelt. Es sei zweitrangig, Pro-
dukte anzubieten. Wichtiger seien Lösun-
gen. Der Außendienst müsse in Erfahrung 
bringen, was der Kunde wünscht und 
dieses Wissen mit der Entwicklungsabtei-
lung, dem Marketing und weiteren Abtei-
lungen teilen. Kunden hätten häufig ein 
sehr hohes Produktwissen, es fehle aber 
teilweise noch an Informationen über den 
konkreten Nutzen. Entscheidend in der 
Zukunft werde sein, alles als Service zu 
verkaufen. Der Außendienst als Problem-
löser, er ist direkt beim Kunden, er kön-
ne direkt fragen, was gebraucht werde. 
Die Bestellabwicklung machen andere, 
vielleicht läuft sie auch automatisiert. Der 
B2B müsse sich stärker an den Mecha-
nismen des B2C orientieren, hier sei die 
Kundenzentrierung häufig schon weiter. 
Die Entwicklung laufe auf eine immer stär-
kere Verzahnung der verschiedenen Ka-
näle hinaus. Reale Welt, virtuelle Reali-
täten und künftig auch das Metaverse 
werden zu einer Einheit.

Entwicklungen im E-Commerce
Nach einer Erfrischungspause, um das 
Gehörte ein wenig sacken zu lassen und 
sich darüber auszutauschen, erläuterte 
Mailin Schmelter vom IFH Köln die 
neuesten Entwicklungen im E-Commerce. 
Die Corona-Jahre 
hätten für starke 
Zuwächse im On-
linehandel – so-
wohl B2C als auch 
B2B – geführt, al-
lerdings zu Lasten 
des stationären 
Handels. Inzwi-
schen sei im B2C eine gewisse Kaufzu-
rückhaltung zu bemerken, während im 
B2B deutliche Umsatzsteigerungen er-
kennbar sind. Wichtig sei es, auf allen 
Kanälen präsent zu sein und diese auch 
gut zu verbinden. Hier könne B2B noch 
einiges vom B2C lernen und kunden-
freundlicher werden. Auch Social Me-
dia würden im geschäftlichen Umfeld 
immer wichtiger. Influencer-Marketing 
habe Erfolg. KI und das Metaverse hät-
ten vor Corona fast niemanden interes-
siert, Ende letzten Jahres sei ChatGPT 

auf den Markt gekommen und hätte DIE 
Wende gebracht. Noch sei die Nachfra-
ge relativ gering, aber aus diesem Trend 
dürfte – anders als beim Vorvorgänger 
„Second Life“ – ein selbstverständlicher 
Standard werden.
Nachhaltigkeit sei ein wichtiger Aspekt, 
immer mehr Kunden achteten auf nach-
haltige Produkte und Herstellungsbe-
dingungen. Als reine Marketingaktion 
(Greenwashing) sollte Nachhaltigkeit 
keinesfalls genutzt werden. Dies werde 
von Kunden nicht akzeptiert und sorge in 
der Regel für einen Imageschaden, der 
schwer zu reparieren sei.

Der Fisch stinkt vom Kopf
Zum Abschluss erlebten die Zuhörer Hein 
Hansen, einen Fischverkäufer aus Ham-
burg, der am Beispiel des nun wirklich 
nicht besonders angesehenen Berufes (Zi-
tat Hein Hansen: Sch…job) aufzeigte, 
dass die Motivation, Fische zu verkaufen, 
das A und O des Erfolgs ist. Die Fisch-
verkäufer auf dem Hamburger Fischmarkt 
haben Spaß bei ihrer Arbeit, sie bau-
en zu ihren Kun-
den eine Bezie-
hung auf, der sich 
kaum jemand ent-
ziehen könne. Mit 
derber Sprache, 
einem Lächeln im 
Gesicht und der 
einen oder ande-
ren Showeinlage ziehen sie alle in ihren 
Bann. Wechselgeld gibts keins, dafür 
eine zweite Tüte Fisch, ob der Kunde 
will oder nicht. Und es wird akzeptiert. 
Er zeigte, dass dies ein weltweites Phä-
nomen ist; in Seattle gebe es die berühm-
testen Fischverkäufer der Welt. Dieser 
Fischmarkt mit seinen Verkäufern sei ein 
Highlight auf YouTube.
Unter den verschiedenen Nationalitäten 
gebe es grundlegend unterschiedliche 
Einstellungen. Deutsche gehörten über-
wiegend zu den „mismatchern“, sie ver-
gleichen sich mit Misserfolgen, für sie sei 
das Glas halb leer. US-Amerikaner seien 
eher „matcher“, sie vergleichen sich mit 
Erfolgen, das Glas sei halb voll.
Ausführlich erläuterte er, welche Bedeu-
tung „glücklich sein“ für den Menschen 
habe. Wer sich realistische Ziele setze 
und mit Herz und Verstand diese verfol-
ge, der sei in der Regel zufriedener und 
glücklicher als jemand, der bedingt durch 
unrealistische Ziele sich durch Dauerfrust 
selbst blockiere.
Abschließend gab er sich als der Rheto-
rik- und Managementtrainer Michael Eh-
lers zu erkennen und betonte, dass alles, 
was er so locker-flockig als Hein Hansen 
vorgetragen habe, einen ernsten, wissen-
schaftlichen Hintergrund habe. Sein Alter 

Ego könne viel besser Klartext reden als 
ein seriöser Berater.

Fazit
Abschließend dankten ZHH-Hauptge-
schäftsführer Thomas Dammann (li) und 
ZHH-Vizepräsident Kai Uwe Meyer den 
Teilnehmern, dass der ZHH das Jubilä-
um zusammen mit Freunden, Partnern 
und langjährigen Wegbegleitern in die-
ser Form feiern konnte. Kai Uwe Meyer 

dankte besonders den Sponsoren, die die 
Feier und die Festschrift ermöglicht haben 
sowie Thomas Dammann für die Organi-
sation und Stephanie Kawan und Mari-
anne Struve für die Festschrift. „125 Jah-
re – die Branche hat sich immer wieder 
neu erfunden! Bleiben Sie neugierig und 
auf der Höhe der Zeit, fragen Sie Jünge-
re, arbeiten Sie partnerschaftlich mit der 
Industrie zusammen!“, mit diesen Worten 
verabschiedete er das Auditorium.  
Am 14.06. gab es zum Abschluss der Ju-
biläumsveranstaltung die Möglichkeit, an 
einer Store-Tour teilzunehmen. Drei Eisen-
warenfachgeschäfte und ein Baumarkt 
öffneten ihre Türen für ihre Kollegen.

125 Jahre VDE, FDE, ZHH – wech-
selnde Namen, aber immer ein 
Anliegen: Als Branchenver-
tretung des mittelständischen 
Hartwarenhandels die Inter-
essen der Händler gegenüber 
der Politik, den Wettbewerbern 
und der Industrie zu vertreten! 
– Fotos: ZHH + Mau/EZ

Einzelheiten der wechselvollen Geschich-
te können Sie in den beiden Festschriften 
„100 Jahre VDE, FDE und ZHH“ sowie 
„1898 -2023 – Von den Anfängen … über 
die Gegenwart … und gemeinsam weiter!“ 
erfahren. Die aktuelle Festschrift ist in diesen 
Tagen allen Mitgliedern und Sponsoren zuge-
gangen. 
Alle anderen finden diese als pdf 
zum Download auf unserer Inter-
netseite https://www.zhh.de/
ueber-uns/geschichte.html#c1774 
oder können sie als gebundenes Buch in der 
Geschäftsstelle anfordern (E-Mail: claudia.
koch@zhh.de). Kostenfrei für ZHH-Mitglieder 
und Sponsoren, gegen eine Schutzgebühr 
von 15,00 Euro (für Porto und Verpackung) 
für jeden anderen Interessierten.


